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Weiterverarbeitung

Wenn es beim Bohren Schwie-
rigkeiten gibt, ist das häufig auf
die Papierbohrer zurückzufüh-
ren. Durch rechtzeitiges und
fachgerechtes Schärfen lassen
sich Bohrerbruch, unsaubere
Ergebnisse und ähnliche Stö-
rungen im Arbeitsablauf ver-
meiden.
Wann der richtige Zeitpunkt
zum Nachschärfen ist, hängt im
Wesentlichen vom zu bohren-
den Material ab. Werden zum
Beispiel Pappen oder Recy-
cling-Papiere gebohrt, ist die
Standzeit der Bohrer wesentlich
kürzer als bei Offset-Papieren.
Geht man von Offset-Papier
und Standard-Bohrern aus,
kann man als Faustregel für
eine von Hand bestückte Bohr-
maschine einen Bohrerwechsel
pro Schicht, für einen Bohrauto-
maten je nach Leistung eins bis
zwei Bohrerwechsel pro Schicht
annehmen.

Vom Fachmann oder in Eigen-
regie: Bohrerschärfen muss sein

Die Papierbohrer können ent-
weder zum Schleifen weggege-
ben oder mit geeigneten Werk-
zeugen selbst geschärft
werden. Wenn ein Bohrer so
lange benutzt wurde, dass die
Schneide »rund« ist, muss ein
neuer Anschliff vom Fachmann
angebracht werden. Bei recht-
zeitigem Wechsel der Bohrer
kann man das Nachschärfen
schnell und kostengünstig
selbst durchführen.
Da die Bohrerschneide sehr
dünn und empfindlich ist, sind
Geräte zum Schärfen in der lau-
fenden Maschine vollkommen
ungeeignet. Die Rotationsge-
schwindigkeit ist so hoch, dass
die Bohrerspitze beim Schärfen
sehr heiß wird. Sie glüht aus
und verliert dabei ihre Härte,
was sich deutlich zeigt, wenn
der Bohrer blau anläuft. In die-
sem Zustand wird er nach we-
nigen Hüben wieder stumpf
und man kann ihn nur noch
wegwerfen.
Zum wirkungsvollen Schärfen
muss der Bohrer aus der Ma-
schine entnommen werden. Als
einfaches, kostengünstiges und
schnelles Verfahren hat sich
das Schärfen in einem manuel-
len Bohrerschärfer bewährt. Der
benutzte Bohrer wird einge-
spannt und mit einem Aussto-
ßer von den innen steckenden
Spänen befreit. Die Schärf-
spitze wird in das Gerät ein-
gesteckt und drei bis vier Mal
mit mittlerem Druck auf der

Schneide gedreht. Zum Entfer-
nen des Grates hat sich ein
Klotz aus Hartholz bewährt, auf
dem der Bohrer kurz abgezo-
gen wird. Das Erhitzen der
Schneide ist bei diesem Verfah-
ren ausgeschlossen. Beim An-
schleifen mit solchen manuellen
Geräten kann ein Bohrer bis zu
50 Mal nachgeschärft werden,
da jedes Mal nur sehr wenig
Material abgenommen wird.
Wenn die Arbeit an der Bohr-
maschine beendet oder länger
unterbrochen wird, empfiehlt es
sich, die benutzten Bohrer zu
entnehmen und die Papier-
späne auszustoßen. Verbleiben
die Bohrspäne länger im Boh-
rer, so kann die im Papier ent-
haltene Feuchtigkeit zu Korro-
sionen auf der Innenseite
führen. Beim nächsten Einsatz
geraten dadurch die Bohrspäne
ins Stocken und werden nicht
reibungslos nach oben trans-
portiert – ein häufiger Grund für
das Abbrechen oder Platzen
der Bohrer. Papierbohrer, die
länger nicht benutzt werden,
zum Beispiel selten benötigte
Durchmesser, sind am besten
aufgehoben, wenn sie nach
dem Entfernen der Späne in Öl-
papier eingeschlagen werden.

Vorschau

Im nächsten Heft stellt Dürselen
Tipps zur Auswahl des geeigne-
ten Bohrers vor. Ausführliche In-
formationen zu diesen und an-
deren Themen gibt es auch auf
der Internetseite des Unterneh-
mens unter www.duerselen.de.

Profi-Tipps zum Papierbohren (III)

Bohrerpflege: Späne ausstoßen,

Nachschärfen, Grat abziehen.




